
In Kürze

Transportmanagementsys-
teme, die die Disponenten bei 
der Tourplanung unterstützen, 
setzen sich immer mehr durch 
in Speditionen. Das liegt nicht 
zuletzt daran, dass die jeweili-
gen Systeme der Software-
Anbieter immer leistungsfähi-
ger werden. Dabei setzen die 
meisten Lösungen auch auf 
Künstliche Intelligenz (KI).

Wenn die über 100 Disponenten des öster-
reichischen Logistikriesen Quehenberger 
Touren für Teil- und Komplettladungen 
auf dem Transportmanagementsystem 
„Translogica“ planen, werden ihnen mög-
liche Routen in Grün, Blau und Rot ange-
zeigt. 
„Mit Grün markiert unsere Software die 
aus arithmetischer Sicht optimale Tour“, 
sagt Thomas Kogler, Produktmanager von 
Quehenberger. „Mit Blau kennzeichnet sie 
Alternativen, welche ebenfalls infrage 
kommen, aber höhere Preise, größere Ent-
fernungen und andere Nachteile haben. 
Von ‚roten Touren‘ rät sie definitiv ab.“ Die 
Disponenten müssen entscheiden, ob sie 
die „grüne Tour“ nehmen oder lieber auf 
eine „blaue“ ausweichen. 

Für einen solchen Schritt kann es laut Kog-
ler gute Gründe geben. Der beauftragte 
Subunternehmer gilt als besonders zuver-
lässig oder kann seinen Lkw mit einer 
Rückladung auslasten. Er fährt also unterm 
Strich doch wirtschaftlicher als der von der 
Software ausgewählte Kandidat. 

Der Disponent hat das letzte Wort
Automatische Dispositionslösungen sind 
im Kommen. Die Prozesse solcher Sys-
teme gleichen sich. Die Softwares schlagen 
den Disponenten Lösungen vor, welche 
die Anforderungen ihrer Arbeitgeber vor 
allem in puncto Kosten- und Zeiteffizienz 
besonders überzeugend erfüllen; die Dis-
ponenten entscheiden, ob sie diesen Vor-
schlägen folgen oder nicht. 

Wenn Kollege  
Computer disponiert
Softwaresysteme werden immer intelligenter und übernehmen 
Aufgaben der Disponenten. Einerseits sind sie damit eine wertvolle 
Stütze. Müssen andererseits Disponenten um ihren Job fürchten?
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Sendungen zu disponieren –  
womöglich noch intermodal –, ist 
eine komplexe Aufgabe. Ohne IT 
geht es heute nicht mehr
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Gerne stellen Arbeitgeber solche Lösun-
gen als praktische Alltagshilfen dar, welche 
die Mitarbeiter von Routinearbeiten ent-
lasten und ihnen mehr Zeit für die Betreu-
ung der Kunden lassen. „Wir unterstützen 
die Disponenten bei der kostenoptimalen 
Ladungsvergabe und Fahrzeugauswahl“, 
sagt Kogler. Allerdings räumt er ein, dass 
solche Softwares für viele Disponenten 
eine Zäsur darstellen. Bei der Zusammen-
stellung von Touren und Auswahl von 
Frachtführern waren sie es gewohnt, ihren 
Erfahrungen zu folgen. „Mit der Software 
können unsere Disponenten den Anforde-
rungen der Kunden optimal Rechnung 

Prozent der Tätigkeiten in der Verkehrs- 
und Logistikbranche können laut einer 
Studie des Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB) von Computern 
übernommen werden.
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tragen“, betont Kogler. Mutmaßungen, mit 
solchen Produkten könnten Arbeitsplätze 
abgebaut werden, weist bislang jeder 
Anwender zurück. Allerdings ist nicht 
auszuschließen, dass auf Dauer weniger 
Mitarbeiter benötigt werden. Mit „Trans-
logica“ hat sich Quehenberger für eine 
Lösung der Innsbrucker Software-
Schmiede InfPro entschieden, die sich als 
Spezialist für die Automatisierung von 
internen Prozessen aller Art einen Namen 
gemacht hat. 
Aber auch andere Spedition versuchen, mit 
Managementsystemen ihre Abläufe zu ver-
bessern. So hat Dachser seine Planungssys-
teme gründlich überarbeitet und wird 
diese 2020 in ganz Europa ausrollen. Im 
Fokus steht das Forecasting. „Frühe Infor-
mationen über den zu erwartenden 
Wareneingang erleichtern die Kapazitäts-
planung für die Zustellung am nächsten 
Tag“, sagt Thomas Schmalz, verantwortlich 
für das Produktionsmanagement von 
Dachser. Die Vordisposition erledigt die 
Software automatisch. Der Disponent 
nimmt anschließend auf einer grafischen 
Benutzeroberfläche Optimierungen vor. Er 

nutzt hierfür eine Datenbank mit Informa-
tionen über Öffnungszeiten sowie Anlie-
ferbedingungen und -restriktionen. 
Ohne künstliche Intelligenz (KI) sind die 
meisten Lösungen für eine automatische 
Disposition nicht vorstellbar. Auf der 
Messe Transport Logistic 2019 wurden 
mehrere Systeme vorgestellt, welche sich 
an breitere Zielgruppen wenden. Der Soft-
ware–Anbieter LBase präsentierte eine 
Tourenplanung, welche Sammelverkehre 
für Stückgut automatisch optimiert. 
Die Plattform Loadfox stellte das neue Tool 
„Planner“ vor, das mit KI selbstlernende 
Dispositionspläne erstellt. Die Algorithmen 
hinterfragen bei jedem Abruf bisherige Ent-
scheidungen und versuchen, wiederkeh-
rende Muster zu identifizieren. Wenn diese 
existieren, können bereits optimierte Dis-
positionspläne nochmals verbessert wer-
den. 2020 will das Münchner Unternehmen 
mit einer Beta-Version in den Markt gehen. 
CEO Sebastian Sorger verspricht nicht 
weniger als eine Lösung für jeden Logistik-
dienstleister. Die Beta-Version wendet sich 
an Unternehmen mit mindestens 50 Lkw, 
die endgültige Version soll dann für jeden ▶
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Dienstleister unabhängig von der Fahr-
zeugzahl eine effizientere Disposition 
ermöglichen (siehe Interview unten). Von 
anderen Tools grenzt Sorger den „Planner“ 
scharf ab. „Die vorhandenen Individuallö-
sungen mancher Unternehmen setzen hohe 
Invests voraus und machen den Anwender 
von einem Anbieter abhängig“, sagt der 
Geschäftsführer. „Und die übrigen Anbieter 
haben unserer Meinung nach nur Teillö-
sungen realisiert und können deshalb kei-
nen vollständigen Dispoplan erstellen.“
Über ein fertiges Produkt verfügt jetzt die 
Geis-Gruppe. Geis disponiert Nahver-
kehre teilautomatisiert und führt mit dem 

Das Berufsprofil des Disponenten wird aufgewertet

Welche Voraussetzungen muss ein Unter-
nehmen für den LoadFox-Planner erfüllen?
Unser Fokus liegt gegenwärtig auf Unterneh-
men, die mindestens 50 Trucks managen. 
Das können sowohl eigene als auch die von 
Subunternehmern sein. Im Entwicklungssta-
dium ist uns wichtig, dass Pilotpartner durch 
Feedback an der Weiterentwicklung unseres 
Produkts mitwirken. So stimmen wir den 
Funktionsumfang des Planners auf die Bran-
chenbedürfnisse ab. Beim Markteintritt sol-
len dann auch Unternehmen mit kleinerem 
Fuhrpark Zugang bekommen. Die Lösung 
soll als SaaS (Software as a Service) angebo-
ten werden. 

Für welche Touren kann der Planner seine 
Stärken am besten ausspielen?

Wir haben eine umfassende Sicht auf die 
Disposition: Das beinhaltet den Nah- und 
Fernverkehr wie auch Vor-, Haupt- und Nach-
lauf. Wir betrachten nicht nur Touren, son-
dern optimieren Pläne. Der Planner rechnet 
mögliche Szenarien anhand der Vorgaben 
des Disponenten und der dahinter liegenden 
Unternehmensstrategie. Als Ergebnis schlägt 
er das beste Dispositionsszenario vor. Dabei 
kommt es auf die Schwerpunkte an, die der 
Disponent dem Planner über ein „Reglerpult“ 
mitteilt – beispielsweise eine fahrerfreundli-
che oder profitable Planung.

Was haben Dispositionen nach der Einfüh-
rung des Planners noch zu tun? 
Unsere KI-Lösung erstellt in wenigen Sekun-
den profitablere Pläne als das menschliche 

Gehirn. Der Vorteil für den Disponenten, der 
den Planner dabei überwacht, ist eine mas-
sive Entlastung und Realisierung aller Poten-
ziale. Zudem kann er sich auf andere Aufga-
ben konzentrieren, bei denen er als Mensch 
besser ist. Dadurch entwickelt sich das 
Berufsprofil des Disponenten weiter und 
wird aufgewertet. � bot
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Sebastian Sorger, 
CEO vom Start-up 
LoadFox, der mit 
seinem Tool die 
Disposition 
erleichtern will

Ohne IT geht nichts mehr in der Disposition. Aber verdrängt die IT zukünftig den 
Disponenten völlig? Noch ist das nicht vorstellbar
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IT-Tool „Tour-Assistent“ seines Trans-
portmanagementsystems eine Vordisposi-
tion für Zustellfahrzeuge ein. „Dieser Pro-
zess beruht auf Erfahrungswerten der 
Disposition sowie vorhandenen Routings 
und Zustellgebieten, die in einer Stamm-
datei hinterlegt sind“, erläutert Klaus Stäb-
lein, Deutschland-Geschäftsführer Road 
der Geis-Gruppe. Außerdem identifiziert 
der Tour-Assistent Großempfänger 
anhand von Adressdaten und berücksich-
tigt Sendungsdaten. Der Disponent prüft 
den Vorschlag des Assistenten und führt 
anschließend „Feindispositionen“ (Stäb-
lein) durch. 

Solche Prozesse hält der Logistikmanager 
weiterhin für zwingend erforderlich. 
„Ausschließlich der Disponent kennt 
Warenannahmezeiten und andere Beson-
derheiten der Kunden“, erläutert Stäblein. 
Er müsse gegebenenfalls fehlende Sendun-
gen „wegdisponieren“ und dann Abhol- 
und Zustellaufträge neu kombinieren. 
Verkehrsstörungen und Fahrer- oder 
Fahrzeugausfälle machen ebenfalls regel-
mäßig Neuplanungen erforderlich. „Für 
eine vollständig automatisierte Lösung 
benötigen wir eine vielfach verbesserte 
Datenqualität“, zeigt Stäblein Grenzen auf. 

Je mehr Daten vorliegen, desto besser
Denn je mehr Datenquellen zur Verfü-
gung stehen und je höher deren Qualität 
ist, desto bessere Lösungen kann eine 
automatisierte Dispositionssoftware ent-
wickeln. Während der letzten Jahre haben 
die InfPro-Spezialisten die Datenbasis der 
Quehenberger-Lösung ständig erweitert. 
Heute zeigt diese nicht nur Fahrtkosten, 
Leerkilometer und andere Fahrzeug- und 
Ladungsparameter an, sondern ruft auch 
die Daten von Subunternehmern und 
GPS-Providern ab. Der Standort eines 
jeden Lkw, der gerade frei ist und Ladun-
gen übernehmen kann, wird von der Soft-
ware erfasst. Wenn er dann eine Tour 
übernommen hat, werden deren Daten 
regelmäßig abgerufen. „Wir können jetzt 
auch unseren Kundenservice verbessern 
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Mehr zum Thema im Dossier 
„Speditionssoftware“

www.verkehrsrundschau.de/dossiers

Praxislösung KMC Spedition: Hoher Kosten-Nutzen-Effekt 

70 Prozent der Dispositionsvorschläge von 
„Translogica“ übernehmen seine drei Disponen-
ten ohne Abstriche. Diesen Schätzwert nennt 
Kamil Mathajsl, Gründer und Geschäftsführer der 
KMC Spedition im österreichischen Fraham. „Wir 
haben kurze Zeit nach dem Start 2017 auf eine 
automatische Lösung gewechselt“, sagt Mathajsl. 
„Heute wollen meine Disponenten mit keiner 
anderen Software arbeiten.“ 
Alle Mitarbeiter arbeiten in ihren Home Offices in 
Deutschland und Österreich. Auch Mütter sind 
dabei. Vor allem sie legen Wert auf Prozesse, die 
möglichst schnell und einfach zu handeln sind. 
„Gerade bei der Disposition zeichnet sich unsere 
Lösung durch einen hohen Kosten-Nutzen-Effekt 
aus“, betont der Spediteur. Die Mitarbeiter sehen, wo sich die Lkw der 25 Subunternehmer 
aus Deutschland. Österreich und Tschechien gerade aufhalten, und können anhand der 
Routenvorschläge, Kilometersätze und sonstigen automatischen Berechnungen sofort 
ermitteln, welche Tour die günstigste ist. Wenn der Fahrer am Ziel ist, veranlasst  „Translo-
gica“ sofort die Gutschrift des Rechnungsbetrags. So profitiert auch der Frachtführer von 
der Automatisierung.� bot
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Spediteur Kamil Mathajsl sieht  
Vorteile in dem Modul Translogica 

und mit Geofencing die voraussichtliche 
Ankunftszeit seiner Sendung mitteilen“, 
freut sich Kogler. Außerdem verfügt 
Translogica über eine Schnittstelle zu 
Timocom. Für Lkw ohne Rückladungen 
werden automatisch geeignete Sendungen 
auf der Frachtenbörse angezeigt.
Heute arbeiten alle 18 österreichischen 
Quehenberger-Niederlassungen mit 
Translogica. Jetzt werden auch die auslän-
dischen Standorte angeschlossen. Bei den 
deutschen Niederlassungen in Berlin, 
Hamburg und Weiterstadt soll es noch 
2019 so weit sein. Weltweit hat Quehen-
berger 85 Standorte in 19 Ländern – es gibt 
also noch einiges zu tun.
� Stefan Bottler, freier Journalist ❙❚❚  
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Verbessern Sie 
die Ergebnisse 
Ihrer Laderaumsuche
auf timocom.de


